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S8 . Oberndorf , Freitag de» 1» . Juli L8SS

Kalender für die künftige Woche.
Cvang am 15 . Juli : Kath. Die falschen Propheten .
Matth . 7 , 15 — 21 . Evg . Verhalten gegen zeitlich« Güter .

Matth . 6 - IS — 34
Katholiken .

7 « . Pfingsten
Apostel Theil .
Favstus
Alexius
Symphorosa
Arsenius
Elias , Prophet

„ Daniel , Prvph .
Israeliten : Den is . Juli

Unterga ^

Juli .
15 Sonnt .

16 Montag
17 Dienstag
IS Mittwoch
1V Donnerst .
26 Freitag
21 Samstag

Evangelische .
« » . Trinit .

Apostel Theil .
Ruth
Alexius
Alfred
Ruffinus
Elias
Proxedes -

Der 1 . Ab .
saang der Tonne am is . Juli : 4 Uhr iz Minuten ,
ang am nämlichen Tage : 7 Ukr 57 Minuten .

TageSlänger Am 15 . Juli : 15 Stunden 26 Minuten ; am
21 . Jul « : 15 Stunden 16 Miauten .

Messen und Märkte .
Juli . 1L Bopfiagea . Dinkelsbühl . Frankenheim . — 1 « .

Bopstagrn . Großelstagen . Plieningen . — 17 . Voll . Knittlingen .
Maibach . Memmingen . Westheim . — 18 . Hall . Eindringen .
— 19 . Böblingen . Dornhan . Gomaringen. Kleinaspach. Kurn -
bach. — 29 . Neusra . Oberndorf .

Wetter - und Baaernreaeln für de« Juli .
Machen die Ameisen im Juli ihre Häufen höher als gewöhn¬

lich, so folgt ein früher langer Winter . — Bei der grüßten H >ze
fallen , nach Gewittern , am ersten die schädlichen Mehltbaue und
Rost . — Abwechselnd Regen und Sonnenschein verspricht eine
gute Kornernte im nächsten Jahr . — Wind vom Niedergang ist
Regen « Anfang , Wind vom Aufgang schönen Wetter « Anfang .

Mnthmaßliche Witterung im Juli nach Herschel.
Bom 14. bl « 42 . meistens Reaen .

SeschichtSKalender. ^Den 12 . Juli 1806 : Stiftung de « Rheinbundes . Wurtte « »
berg Mitglied desselben. —

Was giebt
Die verehelichen Abonnenten res Schwarz -

wtilder Bote »
erhalten heute nur «Inen Halbbogen UnterhaltungsVlatt , dagegen
« ine Abbildung des Kriegsschauplazes in und vor
Sebastvpol ; die versprochene Kart « der Krim wird in
Bälde Nachfolgen .

Do « de« Kriegsschanplare .
Von der Ostsee .

Die finnischen Zeitungen enthalten sch: betaillirte Berichte
über die Landungen , welche die Feinde an »erschienenen Stellen
der Küste mit mehr oder weniger Glück unternommen haben .
So wird aus Kotka berichtet , daß der Feind am 14 . Juni
Fort Slava angezündet hat . Aus Widorg wird geschrieben :
Am 10 . Juni landete der Feind bei Trangsund und nöthigte
die dort liegenden freiwilligen Scharfschüzen , sich zurückzuzleh - n ;
nach vvrgenommrner Rekognoszirung gingen sie wieter «n See .
Am 6 . Juni nahm eine feindliche Schraudenfregatte Messungen
längs des Strandes vom Dorfe Nepal » bis Säksjarvi und Wi -
lajvki vor , wo sie zwei mit behauenen Steinen beladen « Fahr¬
zeuge verbrannten . Am 14 . Juni Abends langten zwei eng¬
lische Fregatten und ein Kanonenboot in der Nahe von Soensk -
fund an , wo sie einige von den in dem jezt übergebenen Fort
Slava befindlichen Gebäuden verbrannten . In der Nicht dar¬
auf gelangten sie durchs innere Fahrwasser aus die äußere
Rhede von Fredrikshamn (auch Friedrichsham genannt ) , unge¬
fähr 4 Werste von der Stadt , welche stark beseht war . Am 15 .
Juni Mittags ging »in Kanonenboot bis Vr Werst von der

' S NL e n e s ?
Stadt vor . Der Befehlshaber desselben forderte den Bürger¬
meister auf , ihm Auskunft über das dort befindlich« Militär , die
Kornvorräthe u. s. w. zu geben . Als ihm diese Auskunft ver¬
weigert wurde , bedrohte er die Stadt mit feindlicher Behand¬
lung ; doch kehrten die Schiffe am 16 , ohne der Stadt irgend
welchen Schaden zugefügt zu haben , wieder nach S »«vsk,und
zurück . Inzwischen waren jedoch die meisten Einwohner ge¬
flohen und hatten ihr Eigenthum in Sicherheit gebracht .

Stockholm , den 3 . Juli . Englische Kriegs¬
schiffe haben Ny st ad ( «ine kleine finnische Statt , zum Gou¬
vernement Adv gehörig , am Kochnischen Meerbusen , mit etwa
2 — 3WV Einwohnern ) beschossen und zerstört . ( Allg . I .)

St . Petersburg , den 25 . Juni . Allmälig wird es et¬
was lebhaft in dem Finnischen Meerbusen . Von verschiedenen
Orten kommen Nachrichten von Rekognoszirungen , Landungen ,
Beschießungen u. dgl ., Alles freilich nur von einzelnen Schiffen
oder kleinen Flottenabtheilungen ausgeführt und ohne besondere
Folgen , aber doch dazu dienend , die Russen überall zu allarmt -
ren , ihre Streitkräste getrennt zu halten , und sich genauere
Kenntntß der örtlichen Verhältnisse zu Wasser und zu Laad zu
verschaffen . Die Petersburger Blätter geben betaillirte Ruchrich »
ten von diesen Streifereien . Von dem Vorfall bei Sweabo ^
war schon die Rede. Am IS . bomdarrirten zwei Linienschiffe
nebst einigen Kanonenbooten 8 Stunden lang die Uferbatrerte
der Narowa . Am 21 . und 22 . entwickelten einige Kano¬

nenboot « ihr Feuer gegen Reval . Es scheinen . Moch nur

Probefchüfft gewesen zu s«yn .
V vn der D onau rc .

Aus Galarz , 18 . Juni , wird der . Krvnstädter Zsttonz
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berichtet : » Nicht ganz verbürgte Nachrichten melden , daß in
und bei Tultscha ein türkisches Armeekorps von
2 « ,Ovo Mann concentrirt werden soll . Es wer¬
den daselbst bereits Batteriewälle für Kanonen schweren Kali¬
bers ausgewvrsen . Auch englische und französische Truppen sol¬
len in großer Anzahl in Tultscha einereffen . In Babadagh ,
Matschin und anderen Punkten der Dobrudscha bis nach
Eilistria hinauf stehen starke Trupprnabtheilungen . Heute ist
hier die Nachricht ringegangen , daß ein russischer Dampfer mit
mehreren Kanonenschaluppen Tultscha sich genähert und die Be¬

völkerung angewiesen habe , sich zu entfernen , indem die Stadt
bvmbardirt werden würde . Wir haben gestern hier in Galaej
auch wirklich Kanonenschüze vernommen . Hier ist Alles in

größter Spannung , wie sich die Sachen gestalten werden . In
Renl steht ausser der Miliz k- inr andere Truppe . '

Nustschuk , den 22 . Juni . Das Gerücht , eine französische
Heeresabtheilung sei auf dem Marsche nach dep Donaufürstm -

thümrrn begriffen , scheint sich insofern bestätigen zu wollen , als

verschiedene Anzeichen vorhanden sind, die auf eine Bewegung
der Alliirten von Varna her zu Lande gegen Norden hindeuten .
Aus zuverlässiger Quelle erfährt man , daß kürzlich an alle Di -

striktsGouoerneure der Moldau der strenge Befehl ergangen
ist, sämmtlkche Landstraßen tiefer Provinz so schnell als möglich
in besten Stand zu sezen , und daß man höheren Ortes diesen
Vesehl mit der bald ( sobald doch wohl nicht ) zu erwartenden
Ankunft alliirter Truppen in Verbindung bringt . Auch wird
dieser Tage der aus der Türkei kommende französische Ingenieur ,
Herr Lanv , in Galacz erwartet , der beauftragt ist , sowohl die

Jnstandsezuvg der Straßen zu beaufsichtigen , als auch das Pro¬
jekt einer Eisenbahn von Galat ) längs des Sereth nach Jassy »
die sich an die gallzische anschließen würde , auSzuführen . — Fer¬
ner sind hier in Rustschuk und in Eilistria schon seit einiger
Zeit französische Intendanten anwesend , welche längs der untern
Donau großartige Bestellungen für französische Truppen machen .
Endlich scheint auch der vor ungefähr acht Tagen stattgehabte
Abmarsch von 15,000 Mann türkischer Truppen aus dem La¬

ger von Eilistria nach Tultscha und Matschi « mit einer Be¬

wegung der Alliirten gegen Vessarabien in Verbindung zu ste¬
hen . Es dürfte übrigens auch hohe Zeit sryn , daß die Alllir -
ten den Echauplaz d «S Krieges anderswohin verlegen , denn ihre
Sachen scheinen in der Krim sehr schlecht zu stehen. <F . I .)

Ismael Pascha steht mit 3 0,000 Ma nn in S i-

listria und an d < r untern Donau ; er hat dir

Dobrudscha besezt und Matschin befestigt .
An der Donau machen sich wieder kriegerische Bewe¬

gungen bemerkbar . In Eilistria , wo Ismail Pascha sein Haupt¬
quartier aufgeschlagen hat , wird ein größeres Armeekorps zu -

sammevgezogen , Arbeiter sind beschäftigt , die Wege durch Bul¬

garien nach Möglichkeit auSzubeffern , Etappenstraßen werden
errichtet und mit Zelten und Baracken zur Unterkunft von Trup¬
pen , dann mit Magazinen versehen , wohin die Commiffäre
Proviant für die Mannschaften und Futter für die Pferde zu
liefern haben . Das Wetter ist günstig , die Ernteaussichten ge¬
stalten sich befriedigend .

Vom,schwarzen Meere re .
l3u den Kämpfen vom achtzehnten Zuni . 1 Den bis¬

herigen Mittheilungeu von französischer Seite kann heute über den¬
selben Gegenstand ein Abriß nach dem Tagebuch des Fürsten
Vorkschakoff zur Seete gestellt werden ; die Ostd . Post bringt
aus Odessa di« betreffenden Mittheilungen . See beweisen nicht
nur , daß die Russen aus den Sturm gegen Malakoff . und Redan
aufs Sorgfältigste vorbereitet waren , sondern auch , daß die Ab¬
wehr ste große Verluste gekostet hat : »Den 16 . Juni weideten die
ausgestellten Seckrete (so werden die äußersten aut s — 3 Mann be¬
stehenden Brobachtuugsposten genannt ), daß beträchtliche Strett -
massen das reinliche vager verlaffea und sich in den Laufgräben
eiulogiren . Andere zeigten wieder an , daß ungeheure Massen Mu¬
nition auf de« Wege sind, und daß eine seltene Rührigkeit bei
den Verbündeten herrsche . Man erwartete stündlich entweder das
Siedereröffven des Bombardement - »der «inen Geaeralsturm . Alle
Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen , die Wachen verdoppelt , 20,000
Mann frischer eben erst angekommener Truppen in die Stadt ge¬

zogen » man bat nur Gott , der Feind möge das Bombardement
aufgeben und zum Sturme schreiten . Russtscherseits waren dieß.
mal ungewöhnliche Streitmaffeu in der Stadt konzentrirt worden .
4L Bataillone Infanterie lagen in den Bastionen , ausser der Re¬
serve , welche auf der nördlichen Seite stündlich in Bereitschaft
stand . Da Fürst Gortschakoff zugleich einen Angriff auf seine be¬
festigten Positionen am rechten Tschernajaufer besorgte , so überließ
er dch Berthridigong der Stadt on General Grafen Osten -Sacken ,
er selbst jedoch begab sich in das Hauptquartier auf den Anhöhen
von Znkermann . Den 17 . Morgens eröffaete der Feind aus allen
seinen Gefchüzen «in mörderisches Bombardement , wie noch nie¬
mals seines Gleichen gehört worden . Der erlittene Verlust ist
sehr empfindlich zu nennen . An diese« Tage waren 2000 Matro¬
sen , die die ehemalige , gegenwärtig von den Verbündeten vernich¬
tete Azowsche Flottille bildeten , in Sebastopol «ingezogen , « ud so¬
gleich auf den verschiedenen Bertheidigungspuukteu verwendet wor¬
den . Das Bombardement währte die ganze Nacht und verwan¬
delte sich gegen Morgen in eine unglaubliche Kanonade , die vor¬
züglich gegen die Korniloff ' sche Bastion mit staunenerregender Hef¬
tigkeit wüthete . An den übrigen Punkten war die Wirkung der
Geschosse nicht so eotsezlich wie hier , wo dreimal die Bedienungs¬
mannschaft ersezt werden mußte . 3 « gleicher 3eit gegen 4 Uvr
Morgens rückte der Feind in 6 Kolonnen gegen die Stadt unter
dem Schuze seiner betäubenden Belagrrongsartillerie . Furchtbare
Lucken machten die 380 Geschüze der Bastionen Nro . 3 und 4 in
seinen Reihe » , tiefe blutige Furchen riß rer Sisenhagel in diesel¬
ben , aber muthig stürzten sie auf die Brustwehr , um sich dersel¬
ben , 0 bemächtigen , aber hier wurden sie von der tapfer » russischen
Besazuvg empfangen . Sieben Stunden wählte fast ununterbro¬
chen der mörderischeste Bajonetkampf » alle übrigen Waffen wurden
überflüssig , die Artillerie auf beiden Seiten verstummte vor dem
gräßlichen Schauspiel des Würgrns . Endlich nach verzweifelten
Anstrengungen des Feindes , sich der Bastionen zu bemächtigen ,
wurde derselbe auf allen Punkten geschlagen , bis an seine Laufgrä¬
ben geworfen und während der Flucht au 600 Gefangene gewacht .
Die näheren Detail » sind noch unbekannt . Man spricht jedoch,
daß unser Verlust an Tobten und Verwundeten auf 3»oo Mann
anzuschlagen ist. Den 19 . wurde die Parlamentäiflagge aufgesteckt
und zum Begräbniß der Tobten geschritten . An manchen Stellen
der Plattform der Korniloffschen Bastion lagen dieselben i */r Klaf¬
ter hoch aufgeschichtet . Den 20 . wurde in der St . Wladimirkirche
ein feierliches Tedeum für die glückliche Abwehr diese « feindlichen
Sturmes gehalten , die Truppen , welche demselben beiwohnten ,
waren in der Kleidung , welche sie während des Kampfes getragen ,
zugegen . Kein Kleidungsstück , welches nicht von Menschendlot
gefärbt gewesen wäre . Denselben Tag wurde dir ganze Garnison
Sebastopols mit dem heiligen Abendmahl versehen . Der Komman¬
dant General Osten -Sacken voran mit der Generalität und seinem
Stade , sodann die Truppen . So lautet der Bericht des Fürsten
Gortschakoff von den Anhöhen InkermanS , vom 18 . Juni batikt
an Se . M . den Kaiser ."

Die Nachrichten aus der Krim vom 27 . Juni stellen mit

Bestimmtheit eine neue Expedition der Flotte gegen Odessa in

Aussicht , und im Augenblicke des Abganges dieser Nachrichten
sah man in der That in beiden Häsen ein mächtiges Geschwa¬
der zum Auslaufe » sich vorbereiten . Truppen waren an Bord

genommen worben , deren Stärke man auf 30,000 Mann an¬

gibt . Eine wrsentliche Schwächung habe die Brlagerungsariree
dadurch nicht erlitten , denn es waren in den lezten Tagen nicht
unansehnliche Verstärkungen aus Frankreich , England und auch
aus Varna eingetroffen . Die Ausfälle , welche die Raffen in

jüngster Zeit machten , batten nicht den geringsten Erfolg und

führten bloß manchen Ueberläufer in 's französische Lager , der

nun wieder die seltsamsten Dinge aus Sebastopol erzählt . Nach
den Aussagen derselben sollen die Russen in dem Sturm am

18 . Juni ungeheure Verluste erlitten haben und troz deS Sie¬

ges mehr als verzagt der Erneuerung deS Kampfes entgegen -

bkicken . Diesen erwartet man im Lager der Verbündeten täg¬
lich, ja fast stündlich , da die ausschließlich dem Malakofflhurm
geltenden Belagerungsarbeiten so viel wie beendet waren .

Nach de« russischen Invaliden hatten die Rus¬

sen am 7 . Juni ( beim Verlust d«S grünen Hügels ) Kampf¬
unfähige : 2947 Mann ; iott waren : 1 General ( Timvflgvff ),
4 Oderosfizitre , 27 Eubalternvlfijitr , SOI Soldaten . — Beim

Angriff aut Taganrog waren 11 Einwohner getödtet , 24
o«rwundet , 69 Häuser zerstört , 148 niedergebrannt und 1,224,000
Scheffel Getreide vernichtet worden .

Nach einer Privattepefch « der , O «str «ichischen Korrespon -
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denz " ans Odessa vom 27 . Juni sollen laut russischen Angaben
bei dem mißlungenen Sturme am 18 . Juni 16,999 Mann (?)
gefallen seyn.'

In Kertsch hatte rin Brand am 14 . Juni die Zer¬
störung der Stadt vollendet .

Die Festungswerk « Anapas würden von den Bergvöl¬
kern vollends geschleift ; dieselben umschwärmten die sich zurück -

ziehenden Russen in großen Massen . — Ein Brand hatte in
Kvnstantinopel 3999 Häuser und Baracken verzehrt .

Paris , den 4 . Juli . Der Kriegsminister hat von dem
Obergeneral der Orientarmee , General Pelissier , eine aus
dem Hauptquartiere vor Eebastopol vom 22 . Juni datiert« De¬
pesche erhalten , welche wir hier folgen lassen : » Seit der Erobe¬
rung der äusseren Werke , am 7 . v. , hatte ich ganz rasch alle
Vorkehrungen getroffen , um sie zur Basis unseres Angriffes ge¬
gen die Ringmauer der Karabelnajabucht zu machen . Wir hat¬
ten sie mit einer gewaltigen Artillerie bewaffnet ; dir «Hedem rus¬
sischen Communieationea unv Waffenpläzr waren zu unserem
Gebrauche umgestaltet , das Terrain und die Kampfdisposilionen
im Detail studirt worden . Die verbündeten Heere hatten sich
ihre Aufgabe grtheilt . Die Engländer sollten den großen Redan
sorciren ; und wir , wir sollten den Malakoff , den Redan des
Werstes und die Verschanzungen , welche dieses äufferste Werk
der Vorstadt decken , erstürmen . Es ist überflüssig , Herr Mar¬
schall , Ew . Exc . auf die Folgen aufmerksam zu niachen , welche
das Gelingen einer solchen Operation würde gehabt haben . Dir
Haltung des Feindes und der Enthusiasmus unserer Truppen ,
seit unseren lezten Erfolgen , verhießen den Sieg . Es war nicht
mehr zu zögern . In llebereinstimmung mit Lord Rop.lan über¬
schütteten wir am 17 . den Plaz Eebastopol uns besonders die
Werke , welche zu nehmen wir beschlossen hatten , mit einem furcht¬
baren Feuer . Der Feind hörte schon früh auf , aus dem Ma¬
lakoff und dem großen Redan zu antworten . Es Ist wahrschein¬
lich, daß er feine Batterien zu schonen und sein Feuer zu sparen
suchte, und daß dies« Werke nicht in dem Grade , wie anzuneh¬
men wir berechtigt waren , durch die Wirkungen unserer Artille¬
rie litten . Wie dem sei, die Ueberwiegenheit unseres Bombarde¬
ments bestärkte uns in unserem Entschlüsse , am 18 . Juni an -
zugreisen ; und in der Nacht vorher »rasen wir alle erforderli¬
chen Vorkehrungen , um beim Beginne des Tages unsere allge¬
meine Bewegung zu vollführen . Drei Divisionen sollten am
Kampfe Theil nehmen : die Divisionen Mayran und Brunet ,
vom zweiten Corps ; die Division d' Autemarre , vom ersten Corps ;
die Division der kaiserlichen Garde bildete die Reserve . Die Di¬
vision Mayran hatte dir reckte Seit « der Ättoq,e und sollt « die
Verschanzungen nehmen , welche sich von der Batterie an der Spize
nach dem Redan des Werstes erstrecken. Die Division Brunet sollt «
den Malakoff rechts umgehen . Die Division d'Autemarre sollte
auf der Linken « anöoriren , um dieses wichtige Werk zu nehmen .
Ich hatte zu meiner Stellung die Batterie Lancaster gewählt ,
und von da aus sollte ich das Signal durch Sternraketen »um
allgemeinen Angriffe geben. Troz großer Terrainschwlerigkeiten ,
troz der vom Feinte aufgehäuften Hindernisse , und obschon die
Russen , sicher von unserem Vorhaben unterrichtet , auf ihrer Hut
und zur Abwehr des Sturmes bereit waren , ist eS gestattet ,
anzuvehmen , daß , wenn der Angriff allgemein und gleich¬
zeitig auf der ganzen Ausdehnung der Linie hätte seyn können ,
wenn Plözlichkeit und Ensemble in den Anstrengungen unserer
tapferen Truppen gewesen wäre , wir das Ziel erreicht hätten .
Leider war eü nicht so und ein unbegreifliches Mißgeschick brachte
es zum Scheitern . Ich war noch mehr als 1999 Mettes von
dem Punkte , von wo ich das Signal geben sollte, als ein hef¬
tiges Gewehrfeuer und der Donner von Kartätschenladungen
mir anzeigte , daß das Gefecht nach dem linken Flügel hin ge¬
waltsam entbrannt war . Es hatte in der That kurz vor 3 Uhr
General Mayran das Aufstiegen einer Bombe aus der Rrdoute
Brancion für mein Feuerstgnal gehalten . Vergebens wurde er
auf seinen Jrrthum aufmerksam gemacht . Dieser tapfere und
unglückliche General gab den Befehl , dm Angriff zu beginnen .

Die Solonnen Saurkn und Failly drangen sofort mit bewun -
dernewerthem Ungestüme vor ; kaum aber waren sie auf dem
Marsche , so wurden sie von einem Hagel von Kugeln und Kar¬
tätschen überschüttet . Dieses niederschmetternde Feuer ging nicht
blos von den Werken , welche wir nehmen wollte », sondern auch
von den feindlichen Dampfbooten aus , welche mit eben so viel
Glück , wie Gewandtheit manövrirten ; wir brachten ihnen jedoch
allem Anscheine nach einige Beschädigungen bei. Jenes entsez-
liche Feuer that den Anstrengungen unserer Truppen Einhalt .
Es war unseren Soldaten unmöglich , weiter .vorzudringen , aber
nicht einer wich um einen Schritt zurück ; da wurde General
Mayran , bereits schon zweimal getroffen , durch eine Kartätschen -
kagel niedergeworfen und mußte das Commando seiner Division
abgeben . Alles Ließ war das Werk eines Augenblicks gewesen,
unv General Mayran war schon vom Schlachtfeld « weggebracht
worden , als ich aus der Batterie Lancaster das Signal gab .
Die übrigen Truppen rückten nun vor , um die voreilige Bewe¬
gung der Division Mayran zu unterstüzen . Diese tapfere Di¬
vision , einen Augenblick durch den Verlust ihres Generals in
Unordnung gebracht , sammelt sich rasch wieder auf das Com¬
mando des Generals Cailly . Unterstüzt durch das 2 Batail¬
lon des 95 . Linienregiments und ein Baitaillon der Garde -
Voliigeure , unter dem Befehl des tapferen Obristrn Boud -
ville , hielten die Truppen mit Unerschrockenheit festen Stand
in einer Terrainkrümmung , wo der General sie ausgestellt .
Jedoch , von dieser Lage benachrichtigt , welche kritisch werden
konnte , gab ich dem General Regnault de Et . Jean d'Angely
den Befehl , vier Bataillone der GardeBoltigeure , aus der all¬
gemeinen Reserve , zur llnterstüzung dieser Division zu senden .
Die Generale Mellinet und Uhrich zogen mit dieser schönen
Truppe hin , sammelten , was in der Schlucht der Werste zer¬
streut war , und leisteten dem General Failly wesentlichen Bei¬
stand . — Der Angriff im Senlrum hatte nicht ein besseres Loos
gehabt . General Brunet hatte noch nicht alle seine Anstalten
vervollfländigen können , als die Raketengarbe , welche das Sig¬
nal geben sollte , in der Lust glänzt «. Schon , seit 20 bis 25
Minuten , war der ganze rechte Flügel voreilig in den Kampf
verwickelt . Dennoch rückten Brunee 's Truppen mit Entschlos¬
senheit vor ; aber ihre Tapferkeit scheiterte an dem gut unter -
haltenrn Feuer der Rassen und an unvorhergesehenen Hinder¬
nissen. Gleich im Anfänge wurde General Brunet durch eine
Kugel , die seine Brust durchbohrte , tödtlich getroffen . Die Fahne
des 91 . Regiments wurde durch eine Kanonenkugel zeriisseü ;
doch ist es unnöthig , hinzuzufügen , daß ihre glorreichen Ueber-
reste von diesem tapferen Regimen « nicht im Stiche gelassen
wurden . General Lasont de Villiers übernahm das Commando der
Division und vertrau « den Befehl über die im Gefechte befindlichen
Truppen dem Obersten Lorenc -y an . Diese hielten fest Stand ,
während die übrigen Theile der Dinsion die Laufgräben besei¬
ten, um für die Eventualitäten veS Kampfes in Bereitschaft
zu seyn. — Auf dem linken Flügel hatte General d' Autemarre
sich nicht vor der Division Brun « in Bewegung sezen können ;
er konnte sich zudem das allzufrühzeitlgf Feuer , welches er von
der Werfte her vernahm , erklären . Ader bei dem für den Sturm
bestimmten Signale ließ er mit Ungestüm daS 5 . Jägerbataillon
und das I . Bataillon des 19 . Linienregiments vorrücken ; diese
drangen dem Saume der Schlucht der Karabelnaj » entlang bis
zu der Derschanzung vor , welche sie mit dem Malakoffchurme
verbindet , erstürmten diese V -rschanzung und drangen so in die
inneren Werke selbst «in . Schon legten die Sapeure des Ge¬
niecorps die Sturmleitern für die übrigen Theile des 19 . Regi¬
ments und für das 29 . an , die aus das Commando des Gene¬
rals d' Autemarre ihrer muth !gen Solonnenspize nachetl « ». Ei¬
nen Augenblick konnten wir an den Erfolg glauben .
ler waren auf den rassischen Werken aufg pflanzt worden . Leiber
sollte diese Hoffnung schnell wieder schwinden , Unsere Verbün¬
deten waren bei ihrem Angriffe auf den großen Redan au »
solche Hindernisse gestoßen und hatten so bef iges Kartatschen -

feuer auszuhaltrn gehabt , daß sie troz ihrer bekannten Hart -
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näcklgkeit genSthkgt wurden , sich zurückzuzithen . So groß war
daS Ungestüm unserer Truppen , daß sie ungeachtet dieses Um »
standeS noch weiter vorgrdrungen seyn würden . Mein der Man¬
gel an Gleichzeitigkeit bei dem Angriffe unserer Divisionen ge¬
stattet « den Russen , sich mit den Reserven und der Artillerie l «S
großen Redan gegen « ns zu wenden , und der Feind versäumte
auch keinen Augenblick , um auf unsere tapferen Jäger alle
übrigen Reserren von Karabelnaja zu werfen . So impo¬
santen Sireitkrästen gegenüber versuchte der Commandant
Garnier , vom 5 . Bataillon , bereits von 5 Kugeln getrof¬
fen , daS eroberte Terrain zu behaupten , aber vergebens . Ge¬
zwungen , vor der überlegenen Zahl zu weichen , ging er über
die Verschanzungen wieder zurück. General Niol sammelte
wieder seine Brigade , welche durch das 39 . Linienregiment ver¬
stärkt worden ; man wollte eine neue Offenflvdrwrgung versu¬
chen , um den Erfolg dieser neuen Anstrengung zu sichern , und
auf die Anzeige des Generals d' Autemarre , daß seine Reserve
sich nur noch aus das 74 . Linienregiment beschränke, sandle ich
ihm das GardeZuavenrrgiment ; aber dei der Ankunft dieser Ve¬
teranen unserer afrikanischen Kriege hatte die Bewegung nicht
mehr das für einen Schlag von solcher Kraft wünschenswerthe
Ensemblee ; ich sah ein , daß bei einer einzigen Division ohne
Etüze aus der Rechten und der Linken, bestrichen von dem Feuer
des Redan , gegen welchen unsere Verbündeten ihren Angriff ein -
steüten , jede günstige Chance erschöpft war . Eine neue Anstrengung
würde nur zu einem unnüzen Blutvergießen geführt haben . Es
war 8 V2 Uhr , ich gab allerwärts hin Befehl , in die Laufgräben zu -
rückzukehren . — Unsererseits waren 37 Offiziere todt und 17 in Ge¬
fangenschaft gerächt ». 1544 Unteroffiziere und Soldaten rodt
oder verschwunden ; SK O fiziere und 1644 Mann verwundet .
Viele Wunden , die sehr ernst schienen, sind nicht so gefährlich , als
man anfänglich besorgt hatte . Die Träger dieser edlen Wunden
werden in Kurzem wieder unter ihren Fahnen erscheinen. — Ge¬
nehmigen Sie u . s. w . Der Odergeneral Pelissier . (H . T .)

AuS Konstantinopel , vom 21 . Juni , wird einem
Marseiller Blatt geschrieben : » Die russischen Gefangenen sagen
aus , daß Skorbut und Cholera in hohem Grade in Se -
bastopol herrschen , und Laß man daselbst nicht Raum habe ,
um die Kranken und Verwundeten unterzubringen . Die Russen
haben auf dem Deck ihrer Schiffe meterhoch Sand und Kiesel
aufgestreut , gleichsam um den niederfattenden Bomben und Gra¬
naten ein Bett zu bereiten , und sie zu hindern , daß sie im Holz
plazen und so das Schiff anzünten . "

Konstantinopel , den 25 . Juni . Rach dem hiesigen
. Journal " wurden in Kertsch alle noch vorhandenen Korn -
vorräihe mit Raketen in Brand gesteckt . Ebenso wurden alle
Gebäude , die zu Magazinen oder öffentlichen Anstalten dienen
konnten , niedergebrann ». Sämmtliche in der Kimmerischrn
Meerenge und dem Azow ' schrn gemachten Prisen wurden nach
Kamiesch und Konstatinopel gebracht , darunter zwei mit
Seidenstoffen und andern Lrxasgegenständen im Werth von
45,SVK Pfd . St . beladene Fahrzeuge . Mehr als 1260 Ein¬
wohner , angeblich fast lauter deutsche . Kolonisten , meistens
Schuster und Schneider , sind nach der türkischen Hauptstadt
gebracht worden . ( KrlSr . I .)

Berichte aus der Krim reichen bis zum 21 . v. M . , Ne
aus dem Lager der Verbündeten bis zum 28 . ». M . In Se -
bastopol treffen fortwährend neue Verstärkungen «in , die um so
nöthiger sind , da der Verlust der Ruff n am 18 . Juni kaum
geringer war als der der Alliirtrn , der tägliche Abgang an Tod -
len und Verwunderen keineswegs unbedeutend ist und auch die
Krankheiten , als Folg « der Entbehrungen , übergroßen Anstren¬
gung und immerwährenden Aufregung zahlreiche Opfer fordern .
Am 28 . hatte wieder «ja größerer Ausfall der Russen gegen
die Werke der Engländer stattgehabt , ward aber glücklich avge -
schlagen . Am gleichen Tage verließen 15 Transportschiffe mit
Ttuppen an Bord den Hafen von Kamiesch und steuerten nord¬
wärts . Ob gegen Odessa oder nach Eupatoria , wie andere wis¬
sen wollten , war unbestimmt . — lieber den schweren Kampf

vom 18 . v. M . liegen nunmehr die vollständigen Berichte vor ;
sie beweisen vor Allem , daß die Gerüchte , die im ersten Augen¬
blick über den abgeschlagenen Sturm verlauteien , übertrieben
waren . Dir Position der Verbündeten war nach demselben die
gleiche wie vor demselben und ist seitdem wieder «ine günstigere
zur Bezwingung des Malakoffthurms geworden . Ob indeß ein
zweiter Sturm , wie bisher allgemein angenommen ward , in
nächster Aussicht stehe , ist schwer zu sagen . Man scheint viel¬
mehr noch weitere Verstärkungen aus Frankreich zu erwarten ,
um den nächsten Angriff sodann im großartigsten Maßstabe
ausführen zu können . Sedastopol wird noch viele Opfer kosten!

General Pelissier hat an den französischen Kriegsmi¬
nister folgende Depesche gerichtet : Krim den dritten Juli ,
4 Uhr Abends . Lord Raglan sind so eben dir lezten
ßhren von den zwei Heeren mit allem Pomp , den die Um¬
stände erlaubten , erwiesen worden . Unsere Arbeiten gehen gut
von statten . Der Gesundheitszustand ist besser .

Wien , den 5 . Juli . Wir haben auS der Krim Mel¬
dungen vom 36 . Juni . Die Vorbereitungen zu einem erneuer¬
ten Angriff wurden sortgesrzt . Eine der wichtigsten derselben
ist, daß ein Theil des an der Tschernaja stehenden Korps in
die Wirke des Grünen Mamelons gezogen wurde , wo man die
Elite per Arm « , die muthigsten und am meisten kampfgestähl¬
ten Truppen , konzrntrirt . Die nun auS Frankreich avgekom -
menrn Soldaten wurden dagegen an die Tschernaja entsendet
und man will aus dieser Anordnung schließen , daß Pelissier
den Malakoff um jeden Preis zu nehmen , dagegen an der Tscher¬
naja nichts Ernstliches zu versuchen beabsichtige . ( Köln . I .)

Fürst Gonschakoff meldet aus Sebastopol , daß dis
zum 4 . Juli nichts neues vor der Festung vorgekommen . Der
Feind schien ein neues Bombardement und einen neuen Sturm
vorzuberriten . Genitschi ward beschossen, ohne viel Schaden zu
leiden. ( Attg . Z . )

Wien , den 7 . Juli . Bis 5 . Juli kein neues Ereigniß
vor Sedastopol . Die Alliirtrn rüsten sich zum abermaligen
Bombardement und Sturm . (A. Z. )

Krim den sechsten Juli , S Uhr Abends . Dir Cho¬
lera ist entschieden im Abnehmer, . Di « Belagerung S -
oprrationrn nehmen einen günstigen Fortgang .

. Morning Advertiser " ist in der Lage , die durchaus ver¬
läßliche Mittheilung zu machen , daß die Vrsa , ung von
Sedastopol ftcv im kläglichsten Zustande befinde. Cholera
und andere Krankheiten seien so furchtbar , daß die Hälfte der
Garnison nicht verwendet wrrdrn könne. Alles verzweifle an
der Möglichkeit , Len Plaz länger zu halten , und beeile sich , die
werthvollrren Gegenstände aus der Stadt nach den nördlichen
Fons zu schaffen.

Der große Verlust der Russen am 17 . und 18 .
Juni , der nach Gortschakoffs Angabe nahezu 4666 beträgt ,
erscheint auf den ersten Blick mn so auffallender , als man nicht
im Handgemenge , sondern dürch Geschüzfeuer die Alliirten zu-
rückgeworfen hat ; er läßt sich jedoch leicht erklären , wrnn man
folgende Stelle de- Timesderichts liest : . Unser Feuer am Vor¬
abend des Sturmes , Sonntag den 17 . Juni , war höchst leb¬
haft und zerstörend gewesen. Die Eteinbruchbattrrie unter Ma¬
jor Strange allein warf nicht weniger als 366 achtzöllige Bom¬
ben in den nur 466 Ellen entlegenen Redan , und dieses Werk
muß durch den unaufhörlichen Hag - l von Eisensplittern , die
darin herumflogen , fast gesäubert gewesen seyn . So nahe liegen
dir Werke , daß Trümmer unserer Ikzvlligrn Bomben manchmal
vom Redan , wo sie abglittrn , in Li« Steindruchbatterir zurück¬
flogen und da unsere eigenen Soldaten verlezten . Im Ganzen
rhar am Sonntag unsere Artillerie 12,666 Schüsse aus dem
schwersten Geschüz , und am folgenden Lage schleuderten wir
11,846 Kugeln und Bomben .

Das . Fremdenblatt " erzählt nach Briefen aus Odessa
vom 26 . Juni : » General Chruleff , der Vertheidiger der
Karabelnaja , habe die besten Geschüze aus dem Rordfvrt in die
Batterien am kleinen und großen Redan , dann in die des so-
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genannt «« Malakoffthurms gebracht , welcher mit der Bästion
Rro . 2 ein Kronwerk bildet und KornilvffFort genannt wird .
An dir Rordfotts würden jezt dir Erlazgejchüze gesendet , denn
Sebastopol , welches früher mit 2300 Kanonen armirt war , habe
nunmehr nur noch I4VV brauchbare schwere Ge¬
schürt . *

Russische Verstärkungen , die nach Sebastopol
im Anzug gewesen , haben Gegenbefehl erhalten wegen
Mangels an Lebensmitteln in der Krim ; man hat sich im
Mitten Lager über diese Nachwirkungen der gelungenen asowischen
Expedition gefreut .

Von Admiral Bruat liegt ein amtlicher Bericht vom IS .
Auni vor , welcher von der neuesten Thätigkeit der verbündeten
Flotten geg«n Sebastopol Rechenschaft gibt . Nach der Rück¬
kehr von der Kertschexpetition näherte man sich dem Hafenein -
gang wieder mehr . Der eingestandene Zweck davon war , die
Kanoniere der Sreforts auf den Beinen zu halten und zu ver¬
hindern , daß man sie zur Bedienung der Landbattericrn gegen
die Belagerer verwende . Die Mmirale (Lyons und Bruat ) wa¬
ren von dem beabstchiigten Sturm auf den Malakoff in Kennt -
niß gesezt gewesen und beschlossen, so viel an ihnen , dieses Un¬
ternehmen zu unterstüzen . Zu diesem Zweck santt -n sie schon
vorher jede halbe Stunde ein Schiff (zehn versahen abwechselnd
diesen Dienst ) gezen die Haseneingangsforts , ließen eine Salve
geben und hielten so die Besazung beständig in Athen ». Län¬
gere Zeit vermochten die russischen Kanonen den beschi ßenden
Schiffen kein Haar zu krümmen . Erst in der Nacht vom 17 .
auf den 18 . verloren die Engländer , namentlich durch eine auf
dem Trrrible plozende Bombe , 7 Mann an Todttn und 3V
Verwundete . In derselben Nacht ( in welcher der Sturm auf
den Redan und Malakoff i nternommen wur e) wvren , 3 Uhr
Morgens , beide Geschwader unter Dampf . . Wir (Lyons und
ich ), sagt Bruat , beschlossen, mit den Dampfschiffen beider Ge¬
schwader vor dem Hasen auf Schußweite zu erscheinen, mit dem
Vorbehalt , die etwa sich darlietende Gelegenheit zn ergreifen ,um einen ernsthaftern Versuch gegen die Batterieen aeiszUsüh -
ren . Nachdem wir den ganzen Tag unter Dampf geblieben
waren , warfen die Geschwader am äußersten End « der Schuß¬
weite des Plazes Anker . Die Lebhaftigk . lt des Feuers der rus¬
sischen ( Hafen ) - Batterieen zeigt genugsam die Erbitterung , welche
unsere unaufhörlichen Angriff « lem Feinde verursachen . Beim
Mangel an Kanonieren , welchen nach allen Aussagen von
Deserteuren die lange Belagerung herbeigesührt hat , ist es kein
unbedeutendes Resultat , die Eeebatkeriem des Feindes stets in
Athem zu halten , Wurfgeschosse in dir Mitte einer truppener¬
füllten Stadt zu schleudern, die Garnison und besonders dir Ka¬
noniere , deren Energie allein den langen Widerstand EebastopolS
erklärt , zu ermüden . '

Rntzlaud und Pole « .
Aus Paris schreibt man dem Chrotticle , es seien dort

Privatnachrichten aus Et . Petersburg «ingeittffen , wo¬
nach im Innern Rußlands eine gewaltige Gäh -
rung herrsche . Bauernaufstände und Palastre¬
volution ständen gleichzeitig vor der Thüre .
Während der Adel darauf hinarbeitr , Mxander H zu Gunsten
Konstantins zu stürzen , fange das Landvolk an , den Sonic ip-
tionSe und Steuerdruck unerträglich zu finden . Wenn Rußland
in Paris und London männliche und weiblite Spione beflze,
so scheine auch Westeuropa in Et . Petersburg nicht ganz schlecht
bedient zu seyn .

Ein K . russisches Dekret befiehlt den Regierungen von
Neurußland und Beffarabien , das D onau kosaken Heer durch
Annahme Freiwilliger aus allea Ständen soviel als
möglich zu verstärken . ( Echw . M )

„ Türkei .
Triest , den 5 . Auli . Die . Triester Z -Itung ' meldet :

»Wegen Streitigkeiten ü ' er die Benüzung von zwischen den
Distrikten Katunskanaja und Mistch glegenen Wissen stehen
sich jezt Montenegriner und Türken an den beider¬

seitigen Gränzen mit 300 « Mann kampfbereit ge¬
genüber . *

Frankreich .
Paris , den I . Juli . Die Einschiffung von

4V . VSV Mann nach der Krim wird mit aller
Eile betrieben . Zum Transport dieser Streitkräft « hat
dir Regierung unter andern die größten Schiffe von der Rhone -
dampfschjfffahrtsgeseüschast gemiethet . — In Metz werden die
Anwerbungen für die englische Fremdenlegion aufs
stärkste betrieben . Die Werber nehmen Alles , was sich bet
ihnen meldet ; Verhrirathete , Minderjährige , Spitalarme , kurz
Alles ist ihnen willkommen . Die Metzer Behörde hat daher
höh .rn Orts in Paris angefragt , bis wie weit sie das Treiben
dieser Werber zulaffen dürfe . — Der Tod des Lord Raglan ,
den Sie bereits auf telegraphischem Wege erfahren haben wer¬
den, wird keine strategische Folgen haben , denn die ganze Krtegs -
bürde lastet auf dem General Pelissier . — Heute Vormit¬
tag traf eine Depesche vom General Pelisster hier ein , der
zufolge er in einigen Tage » mit mehr Vorsicht , und daher hof¬
fentlich auch mit besserem Erfolg den Angriff auf den Ma -
lakoffthurm erneuern wird . Anstatt über 400 Meters
weit im Sturmschritt auf die russischen Werke loszumarschiren ,
sind die Belagerer mittelst ihrer Approchrn bis vor diese Werke
hingerückt , und werde « somit , ohne sich vorher zu ermüden » un¬
mittelbar den Sturm auf dieselben beginnen , so daß die ganze
Armee auf den Erfolg dieses neuen Angriffs schon mit Sicher¬
heit zählt . Es bestätigt sich , daß demnächst ein Ex¬
peditionskorps nach der Ostsee ringeschisft wird .
Es wird aus den in im Departement Pas re Calais canton -
nirenden Truppen gebildet werden . Das Nordlagrr wird auch
1S,V0V Mann , welche im Felddirnst grübt und abgehärtet sind ,
zu der Krimarmee stellen. ( F . Pstz .)

Paris , den 29 . Juni . Pelissier verspricht einen
neuen Angriff auf Sebastopol für dir ersten Tage des Mo¬
nats Juli , und , falls derselbe zurückgeschlagen werden sollte ,
würde inan die feindliche Armee in der Krim angreifen , um
jedenfalls zu einer Entscheidung zu kommen . Pelissier sah
in Lord Raglan wele mehr ein Hinderniß , als einen Helfer ,und ohne Zweifel mißt er ihm «inen großen Theil der Verant¬
wortung für den Unfall am 18 . Juni bei , der «inen tn den
vorhergehenden Tagen verabredeten umfassenden Plan zur Ver¬
legung Fes KriegsschauplazeS scheitern gemacht hat . Gewiß
ist, Laß der mißlungene Angriff bald von Neuem erfolgen wird ;
Hize und Cholera gebieben , nicht müßig zu seyn , wenn nicht
dir Mannszucht leiden soü .

Paris , den 3 . Juli . Man versichert : die in der Eröff¬
nungsrede angekündigte Aushebung für I8SS betrage 14V,SÜS
Mann . Zugleich soll auf die indirekten Steuern rin Zehntel
Zuschlag als Kriegssteuer gelegt werden . ( A. Z )

Paris , den 3 . Juli . Der Moniteur bespricht beute die
Thronrede und bemerkt , die Weigerung Rußlands , aus die Vor¬
schläge der Verbündeten einzugehen , werde zur Folge haben , daß
die von Oesireich den Wssimächtro gegenüber ringrgangenen Ver¬
bindlichkeiten in ihrer vollen Kraft zur Geltung kommen .

§§ Paris , den 6 . Juli . (Correfpondenz .) Das poli¬
tisch« Hauptereigniß zu Parts war in dieser Woche die Ka m-
mererösfnung , welch« am lrzten Montag den 2 . Juli i«
Marschallsaalr der Tuilerien stattgefunden hatte . Um halb I .
Uhr war der Senat und der gefrzgebendr Körper dort versam¬
melt . Die Anwesenheit des diplomatischen Corps , der KarLi -
näle , Minist -r, Marschälle , Admirale , Großkreuze der Ehrenle¬
gion rerliehen diesem feierlichen Akte einen noch höhern Glanz .
Um l Uhr verkündete der Kanonendonner vom Jnvalidrnhaas
her den Eintritt Er . Majestät des Kaisers . Napoleon v»« !
an die Herrn Senatoren und Abgeordneten «in « ziemlich ra g
Rede, worin er sich über die gegenwärtigen politischen ya '

niste fest und klar ausdrückte , und ich fvlg ' ndr

Hauptstellen hervorheben will : » Leider konntr der Friede da ch
di« Wi,nrr Conserenzen nicht «Hielt werden , weßhalv ich aus »



334
Neu « an den Patriotismus des Landes und an den Ihrigen
oppelliren muß . Nachdem Frankreich und England während
des kaum einjährigen Kriegs die Türkei gerettet , zwei Schlach¬
ten gewonnen , Rußland zur Räumung der Fürstenthümer ge¬
zwungen und dessen Etreitkräste so sehr geschwächt haben , daß
es die Krim nur mit Mühe noch vrrthetdigen kann , nachdem
sich Oestreich an uns angtschloffen hat und die Stimmung von
ganz Europa sür « ns ist, haben wir an Rußland ganz mäßige
Bedingungen gestellt . Wir verlangten nämlich blo » im Inter¬
esse Deutschlands die sreie Donauschifffahrt , im Interesse der
Türkei und Oestreichs eine bessere Constitution für die Dvnau -
sürstenthümer , damit sie als Vormauer gegen künftige Ueberfälle
vom Norden her dienen ; im Interesse der Humanität und Ge¬
rechtigkeit die gleichen Garantie «» für die Christen aller Eonfes -
sionen unter dem ausschließlichen Schuze des Sultans ; endlich
»erlangten wir im Interesse der Pforte und des ganzen Euro¬
pas , daß Rußland seine Kriegsschiff « im schwarzen Meere auf
ein« sür dir Türkei ungefährliche Iaht herunterseze , um aus die¬
sem Punkte nicht mehr im Stande zu seyn , den europäischen
Frieden zu stören . Was geschah aber auf den Wiener Sonfe -
renzen ? Alle diese Vorschläge , welche ich wegen ihrer Uneigen -
nüzigkeit großmüthig nennen möchte, und die in ihrem Prinzipe
von Oestreich , Preußen und Rußland sogar gebilligt worden
waren , wurden von Lezterem in Wien verworfen . Namentlich
sträubte sich Rußland , welches auf sein Uebergrwicht im schwar¬
zen Meere zu verzichten versprach , gegen irgend welche Reduktion
seiner dortigen Krieg « flotte , und nun hosfenwir , daß O « st¬
reich aus seiner passiven Rolle heraustrete , und
den mit uns geschloffenen Offenst » - und Defensioverlrag voll¬
ziehe, weil dir Unterhandlungen zu keinem Ziele führten . Oest -
reich schlug uns zwar vor , es wolle mit uns mittelst eines neuen
Vertrags die Unabhängigkeit der Türkei garantiren , und es solle
in Zukunft der Fall , wo die Zahl der russischen Kriegsschiffe
die vor dem Krieg bestandenen überschreite , als vasu » belli be¬
trachtet werten ; allein die Annahme eines solchen VorichlagS
war unmöglich ; denn dadurch wäre Rußland um nichts gebun¬
den und wir hchten sein Uebergewicht im schwarzen Meere gleich¬
sam durch eine Convention sanktionirt . Der Krieg mußte also
seinen Fortgang nehmen . Die bewunderungswürdige Aufopfe¬
rung der Armee und der Flotte wird sicherlich bald «in glück¬
liches Resultat herbeiführen ; an Ihnen ist es, um mir die Mit¬
tel zur Fortsezung des Kampfes zu geben. Das Land hat be¬
reits zur Genüge gezeigt , wie groß seine Hilfsquellen sind und
wie stark sein Vertrauen auf mich ist. . . . Ich habe mich selbst
an die Epize der Armer stellen wollen , und hätte dadurch ge¬
wiß einen guten Eindruck auf die Armee gemacht ; Augenzeuge
der Heldenthaten unserer Soldaten , wäre ich stolz gewesen , sie
selbst anführen zu können ; allein wegen wichtiger , im AuS - und
Inland « schwebender Fragen mußte ich leider dieses Reiseprvjrkt
aufgrben . . . Zum Schluffe , meine Herren , wollen wir hier für
diejenigen , welche für das Vaterland kämpfen , unsere gerechte Be¬
wunderung , und für die Braven , welche di« Nation beweint ,
unser inniges Bedauern aussprechen . DaS Beispiel so großer
Selbstoerläugnung und Standhaftigkeit wird dcr Welt nicht um¬
sonst gegeben worden seyn. Die von den Umständen gebotenen
Opfer dürfen uns nicht entmuthigrn ; denn eine Nation muß
entweder ihre politische Rolle ganz ausgeden , oder wenn sie den
Instinkt und den Willen hat , im Einklang mit ihre « hochher¬
zigen Charakter , mit ihrer Geschichte von Jahrhunderten her
und mit der von der Vorsehung ihr zugedachten Mission zu
handeln , die Prüfungen zu ertragen wissen, welche allein fl« wie¬
der verjüngen und zu dem ihr gebührenden Range « Heden kön¬
nen . Gottesverirauen und Beharrlichkeit in unfern Anstrengun¬
gen wird uns zu einem der Allianz zweier großen Völker wür¬
digen Flieden führen . ' Nachdem der Käiser geendet hatte , wurde
er von der ganzen Versammlung mit einem begeisterten „ Vive
1'

Lmpereurl " bejauchzt . Der gesezgebend« Körper zog sich zu¬
rück und nahm die zu erledigenden Gesezesentwürsr ln Empfang .
Liese sind : 1) ein Anlehen von 75 « Millionen

Franken ; 2 ) eine Eisenbahnsteuer auf die Fre¬
quenz der Reisenden und die Schnellgüter ; 3 )
eine Aushebung von 14 « ,« « « Mann von der Klaffe 1855 .
Dir Etsrnbahnsteuer , welche 7 bis 8 Millionen betragen wirv ,
soll hauptsächlich auch bezwecken , daß die Geldspeculation , wel¬
che sich fast ausschließlich in neuerer Zeit auf die Eisenbahnen
warf , sich den Staatsrenten wieder zuwrnde . Die eigentlichen
Industrie - und Hantelswaaren leiden nicht darunter , weil sie
meistens mit den steuerfrei dleiienren gewöhnlichen Güterzügen
fahren , während in der Regel nur Postsachen und Luxusartikel
als Schnellgüter befördert werden . Die Vorausvotirung der
Aushebung ist auch nicht ausserordentlich ; nur die Zahl der
Rekruten ist etwas ungewöhnlich . Od diese sogleich einbrrufen
werden , hängt von den Umständen ab . Durch diese Maßregel
will die Regierung nur für alle Fälle zum Voraus sorgen.
Endlich wirv noch eine Kriegssteuer auf alle indirekten Contri -
butionen gelegt werden , aus welchen bereits eine solche hastet .
Diese wird 6 « bis 65 Millionen betragen . Daß die Kammern
alle Vorlagen der Regierung genehmigen werden , daran läßt der
Patriotismus der französischen Nation keinen Augenblick zwei¬
feln . — Die Nachrichten aus der Krim lauten insofern gün¬
stig, als die Belagerungsarbeiten rasch sortschreiten . Die Fran¬
zosen haben ihre Approchen bis an den Fuß des Malakoff -
thurmS vorgerückt , so daß sie jezt einen neuen Sturm auf den¬
selben von der nächsten Nähe aaS mit ungebrochener Kraft aus¬
führen können . Nach der neuesten telegraphischen Depesche von
Pelisfler wird der Angriff auf dieses W -rk in allernächster Zeit
staufinden , und dürste im Augenblick , wo Sie diese Zeilen er¬
halten , virllücht schon ausgrführt worden seyn . Der Gesund¬
heitszustand der Armee hat sich ebenfalls gebessert. Die lln -
ruhen in Spanien dauern immer noch fort . Nach ein« heute
von Marsrille «ingetroffenen telegr . Depesche ist am 3 . Juli in
Barcelona ein Ardeiterausstand ausgrbrochen . Zwei Fabrikan¬
ten sind dabei ermordet worden , von denen der eine, als ehema¬
liger Abgeordneter , dir Sache der Arbeiterklassen stet« verihii -
digt halte . Der General Japatero ließ Generalmarsch schla¬
gen ; allein die Bürgermiliz folgte diesem Rufe nicht . Heute
Abend wurde wieder ytrher telegraphirt r Ganz Cataloniea hat
sich erhoben . Ja Barcelona dauern die Ermordungen fort .
Der General Japatero mußte sich mit den ihm treugebliebeven
Truppen in die Eitadette zurückziehen . Dt « Nationalgarde hat
sich geweigert , auszurücken . Die Regierung hat Unterhändler
an dt« Aufständischen adgesandt , welche mit dem Rufe : Es lebe
Esparterol empfangen wurden . Der Vorwand zum Aufstand
soll eine Lohnsvermiadernng seyn. Espartero hat s-ine Entlas¬
sung eingrgeden , allein die Königin hat sie nicht angenommen .
Frankreich hat vorgestern im Departement 6e l '^ riexe viele
spanische Karlisten , welche schon auf der Reise nach Spanien
begriffen waren , verhaftet . Die karlistische Bewegung hat in
ganz Spanien Wurzel gefaßt , und die Madrider Regi rung
hat vollauf zu thun , um sie za unterdrücken . Sollt « sie sich
je nicht stark genug dazu fühlen , so wird Frankreich ihr zu
Hülfe kommen und die Ordnung auf der Halbinsel Herstellen.

Paris , den 5 . Juli . In Marseille herrscht große
Bewegung . In diesem Augenblick « schifft man große Pulser¬
und Bombenmaffen nach der Krim «in ; man erwartet noch
weitere 2 «,000 Tonnen Zeug . 1 « «« Artilleristen gehen ab .
Toulon sendet fortwährend Kanonenboote . Mittelst der Lyo¬
ner Eisenbahn gehen beständig ganze Banden von Rem ou¬
ten ab , die für die Kavallerie in der Krim bestimmt sind.

Aus dem Elsaß , vom 6 . Juli . Schon seit mehreren
Tagen verlautet , daß ein großes Militärlager in der
Nahe von Straßburg aufgerichtet werde . Da sich indessen
dieses Gerücht so häufig wiederholt hat und nie Besteigung
fand , so ist noch Näheres abzuwarten . Man versichert indes¬
sen mit Bestimmtheit , daß die Regierung mit einzelnen Bestzern
von größeren Feldern Verträge abgeschlossen habe . — Die wich¬
tigste Nachricht , die wir heute zu melden haben , Ist , daß gleich¬
zeitig auf allen Märkten trS Elsasses die Getreidepretse ,

i
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ansehnlich gefallen sind . Auch im Süden ist dasselbe
der Fall . — Sehr viele Krankenwärter haben unsere Spitäler
verlassen, um sich nach dem Kriegsschauplaze zu begeben. Auch
viele barmherzige Schwestern schiffen sich zu lern nämlichen Zweck
in Marseille ein. (F . I .)

Parts , den 7 . Juli . Der nächste Angriff in der
Krim soü auf fünf Punkten zu gleicher Zeit geschehen. An
unserer militärischen Welt wirft man dem General Pelissier
vor , daß er seinen Angriff am 18 . aus zwei Punkte centrali -
flrt habe . — Die Kaiserin soll dießmal in allem Ernste
in gesegneten Umständen sich befinden . — Die Ernte -
Aussichten gestalten sich stets günstiger und drücken be¬
reits , wenn auch noch, leicht, auf die Getreidepreise . Die Kar¬
toffel veranlaßt zu guten Hoffnungen .

Aus dem Elsaß , den 7 . Juli . In Neubreifach
herrscht immer noch große Thätigkeit in Bezug auf die Fort¬
schaffung von Kriegsmaterial So wurde unlängst zum dritten¬
mal « eine Anzahl von Pulverfässern auf die Eisenbahn nach
Paris befördert . Dich Pulver wurde schon im Jahre 18Ü5
dorthin gebracht und seitdem in ganz wohnlichen Zimmern auf¬
bewahrt . In den drei Lieferungen , die feit Kurzem gemacht
wurden , sind nun 54,000 Fässer , wovon jedes 120 Kanonen -
Ladungen enthält , nach Paris geschafft worden . Don dort geht
es nach Toulon und von da nach dem Orient . Sehr wenige
Einwohner von Neubreisach hatten Kenntniß davon , daß in ih¬
rer Stadt ein solcher Puloerreichthum sich vor finde. Uedrtgens
sind selbst auch die Elsäßer sehr für die Fortführung des Krie¬
ges unter allen Bedingungen . Besonders aber die alten Mili¬
tär «, die noch in den Kriegen unter Napoleon I . gedient hatten .

G«gla«d
London , den 30 . Juni . Lord Panmure hat heute

vom General Sinpson die oifizlell« Bestätigung vom Tode Lord
Raglan ' s erhalten . Er starb am 28 . Juni Abends 25
Minuten vor 9 Uhr . Bis 4 Uhr Nachmittags schien die Krank¬
heit einen günstigen Verlauf zu nehmen , aber um jene Stunde
stellten sich bedenkliche Symptome ein , und um 5 Uhr schon
war vollständige Bewußtlosigkeit eingetreten . Das Ereigniß
hat die Armee in die tiefste Vetrübniß gestürzt .

London , den 4 . Juli . Dir Ernteaussichten gestalten sich
im ganzen Lande sehr günstig .

London , den 6 . Juli . Der . Globe ' schreibt : Berech¬
nungen zufolge , welche wir allen Grund haben , für richtig zu
halten , haben die Türken seit der im Herbst 1853 erfolgten
Kriegserklärung 130,000 Mann , die Franzosen seit ihrer An¬
kunft im Oriente an Tobten und Kampfunfähigen 70,000 Mann
und die Engländer 28,000 Mann verloren . Obgleich Oestreich
nicht aetiv am Kriege Theil genommen hat , so hat ihm doch
auch seine Vesezung der DonauFürstenthümer und die Bildung
ungeheurer Lager , welche stets der Gesundheit gefährlich sind,
viele Menschen gekostet. Allein ganz abgesehen von den neu¬
tralen Mächten haben die Verbündeten ungefähr 230,000
Mann eingebüßt . Nehmen wir stuf Seiten der Russen
eine entsprechende Höhe der Verluste an , so würde der Krieg
bis jezt 500,000 biS 600 000 Menschen dahingerafft haben . '

Prevtzeu.
Berlin , den 7 . Juli . Der Prinz von Preußen reist

in FamilienAngelezenheiten nach Petersburg , angeblich ohne
politische Bedeutung , dennoch sezt man dabei höhere Zwecke voraus .

Aus Schlesien vom 6 Juli . Die überaus g ü n stige
Witterüng , welche wir jezt haben, erregt die frohesten Hoff¬
nungen für die Ernte und läßt die von der Theuerung ge¬
drückte Bevölkerung wieder etwas ausathmen .

Bade «.
Mannheim , den 6 . Juli . Die Mumirnrrbfe

welche in dem Alter von nahebei dreitausend Jahren von Mr .
Grimstonr zum Keimen und Wachsen gebracht wurde , steht,
gegenwärtig in zahlreichen Exemplaren bei dem Mühlaugärtner
Stängel dahier in BlÜthe und Frucht , und liefert den B eweis ihrer
großen , nämlich 600 - bis 700fachen Ertrogsfähigkeit . <K . A .)

Vom südlichen Kaiserstuhl , vom 7 . Juli . In
Mühlhausen und Colmar wüthet die Cholera wieder , besonders
im ersteren Orte , wo dieselbe natürlich durch Elend und Schwel¬
gerei ein stets wvhlbearbeitetts Land findet . Wir sind von die¬
ser Seite aus sehr bedroht ; einem Gerüchte zu Folge soü so¬
gar die fürchterliche Krankheit ihren Weg zu uns schon genom¬
men haben und in Nieder - und Oderrothweil ausgebrochen seyn .
Wir und ivarum sie gerade dahin gekommen , wissen wir nicht
anzugeben . Indessen ist noch nichts Ossi,Olles hierüber bekannt
gemacht worden . Hungrrsnoth , Krieg und Pest sind die drei
Würgengel , die das Menschengeschlecht in das frühe Grab füh¬
ren , es scheint einer den andern bald adlöfen zu wollen oder
vielleicht auch gar alle drei zusammen auf einmal über uns
herzusallen . ( H . T . )Amerika

Aus Philadelphia , den 14 . Juni . Das Wetter
ist fortwährend fruchtbar . Heutige Blätter bringen sehr gün¬
stige Nachrichten über Aussichten auf die Ernte in den süd¬
lichen und westlichen Staaten .

Württembergische Chronik
Stuttgart , den 4 . Juli . Die Kammer der Standesherrerr

berietb gestern den Geseze- entwurf betreffend den befreiten Ge¬
richtsstand . Die Differenzen zwischen beiden Kammer stnd so groß ,
daß auch dieser Gesezeseutwurf allem Anscheine nach nicht zu
Stande kommen wird .

Stuttgart . Au - Oberschwaben schreibt der „St . A . " die
Hoffnungen auf einen gesegneten Jahrgang mehren sich zusehens .
Da « Kor » steht in schönster Blütbe ; auch der Roggen hat sich
mehr erholt , als man anfänglich glaubt «. Die Sommerfrüchte
stehen ohnehin sehr gut . Der Reps läßt Heuer eine sehr gute Ernte
hoffen , welche demnächst einkreten wird . Wir können in Bezug
auf « Unterland nur bestätigen und hinzufügen , daß auch der Stand
de - Weinstock- zu schönen Hoffnungen berechtigt . ( N . T . )

Stuttgart , den 7 . Juli . Heute findet bei der Infanterie
Beurlaubung Statt , jedoch nur etwa iro Mann

'
im Regiment :

zu bemerken ist übrigen - , daß auch Unteroffiziere .entlasse« werden ,
rin Umstand , welcher die Thatsache bestätigt , daß auch unsere Re¬
gierung dem allgemeinen Zuge der Demobil ' sirung folgt . <H . T .)

Stuttgart , den 9 . Juli . Nach 8tägigrr Unterbrechung hielt
die Kammer der Abgeordneten heute wieder eine Sizung . Sie
wurde zu« größten Theile mir der Berathung eine- Antrag - des
Abgevrdneteo Sü - kind , betreffend die Revision de- provisorische «
Steuerkatasters von i8ri in Anspruch genommen . Der Sü - kind '»
sche Antrag wird der K . Staatsregierung als Bitte übergeben ,
da- Srgebnlß der nach dem Finanzmtnistenalvortra « vom 1 . Feb¬
ruar 1848 zugesagten Vorbereitung eine - definitiven Katasterge -
seze« so zeitig zur Kenntniß der Stände zu bringen , um nötbigeu -
sall- voch im nächsten Haupifioanzetat auf den Kosteubedars die
geeignete Rücksicht nehmen zu können .

Stuttgart , den io . Juli . E - geht da - Gerücht » di« Re¬
gierung beabsichtige , die ganze neuer « Ablösungsgesezgebuug , die
noch au « vier Entwürfen besteht, zurückzoziehen . Erklärung - gründe
für einen solchen Schritt gäbe es ; einmal bat die Regierung diese
vier Entwürfe , welche bestimmt sind , die Grseze der Jahre 1848
und 49 zn modificirrn und,o ergänzen , als ein untrennbare - Gan¬
ze « bezeichnet ; und zweiten « hat dir Ablösnug - kommission den
Entwurf de« 'Adel- entschädi - ung - geseze - so arg mitgenommen , daß
derselbe keine Au - stcht mehr batte , in der Kammer durchzngeben .
Mehr Wahrscheinlichkeit hat ein andere - Gerücht , da- , daß die
Kammer , wenn sie mit Beratbung de- Budget - fertig ist, am Ende
de - Monat « vertagt wird . Die Zahl der noch zu berathenden Ge -
seze- entivürfe soll denn zu Anfang de- Winter - durch einen neuen >
GemeindeordnuvgsEntnmrf verwehrt werden . (H - T . )

-s * Stuttgart , den io . Juli . (Correspondenz .) Dieser Tag «
kam hier ein Duell zwischen einem Obergpmvasisten und einem
Lieutenant vor , wobei der leztere verwundet wurde . Der junge
Student ist der Sohn «ine - Abgeordneten vom oberen Schwarz¬
wald . — Die hiesige Stadtgemeinde kaufte gestern da« Bierbrauer
Harm sche Anwesen vor dem Sßlinger Thor , welches ein Areal
von säst z Morgen , mit großen Gebäulichkeiten , worunter «ine
Kelter , umfaßt , um 4r,ooo fl . an , was es endlich er« ög >icht, «me«
langgrhrgtea Wunsch und Bedürfniß zu entspreche » , der « erie-
guvg de « Schlachthaus «- zu« Thor hinaus . — In den « re,,en
re « Buchhandel « und der Buchdruckerei kamen m neuerer
Zeit einige Fallimente vor . Zwei Berlagsbuchhanr >mng -n

^
uno

eine Buchdruckerei sind zu Einstellung ihrer Gel -bStte ge«othi ^
worden . Die leztere . die Hoibuchdruckerei zu « utt -nb-r« und de «
Hrn . Baron v . Müller gehörig , wird nebsidemgavzenBerlage
verkauft werden , so daß dem Besizer uur «ine gemffe Rente aus
einem Familien stdeikommiffe übrig bleiben wird , als Rest elüts
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früh «« « kolossalen Vermögen «.

Ludwig « bürg , den 28 . Juni . Don dem Schwurgerichts -
bof wurden verurtheilt : Jakob Straub von UntereisiSheim , O . A .
Heilbronn , wegen Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafe von io
Jahren ; der Bauernknecht Joseph Anton Müller von Oppenweiler
wegen Majeftätsbeleidiguug zu einer Zuchtpolizeihausstrafe von
zwei Monaten .

Ludwiasburg , den 2. Juli . Von dem Schurgerichtshof
wurde der Zehent - und Ablösnngskasster Utz von Usi.terhkimbach
wegen fortgesezter Restsezung zu einer Arbeitshausstrafe von 10
Monaten verurtheilt . Hiebei kam das vom 1 . Juli an geltende
Gesez vom 14. April d. I . tu Anwendung . Die auf morgen be¬
stimmte Sckipurgerichtssizung in der Anklagesache de« Job . Wink¬
ler von Iptingen ist unmöglich gemacht , indem der Angeklagte auf
dem Wege hierher aus dem Gefängniß entsprungen ist.

Ludwigsburg , den 5 . Juli . Mit dem Eintreffen der Re¬
kruten wurden von >edem der hieflgeo Reiterregimenter etwa 100
Mann beurlaubt . Da sich jedoch bei der Reiterei der Stand der
Mannschaft «ach dem der Pferde richtet , so werden mit dem Pferde -
verkauf am 11 . d . M . weiter « Beurlaubungen folgen . Zum Ver¬
kauf stad bei den beiden Reiterregimentern ungefähr so , bei der
Artillerie eine entsprechende höhere Anzahl von Pferden ausgesrzt .
— In der lezten Woche wurde ein Zug des K . s . Reiterregiment «
nach Aldingen verlegt » so daß sich nunmehr in Möglingen , Korn¬
westheim , Aldingen und Pflugfelden Abteilungen diese « Regi¬
ments befinden . (L . T . )

Vom Schwurgerichtsbof in Sllwangen wurde der
Schusterlekrling Bauer vonOberurbach , der in dem Stallseine «
Meister « Stroh angezündet hatte , da« aber bald gelöscht werden
konnte , weil er dachte , aüf diese Art komme er am leichtesten von
seinem ihm mißliebigen Meister weg, zu fünf Jahren Arbeitshaus
und - zu einer körperlichen Züchtigung von 15 Streichen verurtheilt .— Sine Falschmünzerbanve von Winterbach , O . A. Schorndorf ,
bestehend au « der Wittwe de « Sränzaufseher « Gölz von Winter¬
bach als Hehlerin , ferner au « dem ledigen, ganz liederlichen Mez
ger Bock , dem ganz verdorbenen , 18jährigen Sohne der Wittwe
Gölz , S . A . Gölz , der 28jährigen Zuhälterin des Buck , Kath .
Jordan , und deren Haosgenosfln Regine Binded kam mir folgen¬
dem Resultate davon : Buck neben einer körperlichen Züchtigung
von 25 Streichen 6 , A . Gölz 5 Jahre Zuchthaus , dessen Mutter
4' /r, dr« Jordan z, di« Binder rVü Jahre Arbeitshaus . Zwei wei -
rerr , mir den vorigen wahrscheinlich in Verbindung gestanden «
Subjekte , der Schuster Bord und dessen Schwager Taglöhuer
Schnabel , wurden de« in Complolt verübten Falschmünzer, « schul¬
dig erklärt und je zu s' /r Jahr Zuchthaus verurtheilt . — Ferner
wurde der wegen Nokhzucht angeklagte ledige Goldarbeiter I . G .
Keim vbn Gmünd zu 1 Jahr Kreisgefäogniß , der Bauernsohn An¬
ton Gloning von Thannhausen , O . A . Sllwangen , wegen im Aff - kt
Lurch Körperverlezung verschuldeter Lödtang zu z Monaten Kreis -
gefängniß verurtheilt . (D . fS . )

Rottweil , den 2 . Juli . sSchwurgerichtsverhand -
lung .i Auf der Anklagebank ist heute die ledige Susanne tzil «
von Dunningen , 21 Jahre alt , de« Kind « morde « angeklagt .
Nach längerem Umgänge mit Philipp Kopf von dort wurde die
Hil « schwanger . Sie wollte jedoch eyren Zustand nie erkannt ha¬
ben und glaubte auch au «inen solchen nicht , obgleich in ganz Dün¬
klingen da « Gerede hievon ging , welche« äuch ihr zu Ohren kam ,
und ungeachtet ihr Liebhaber selbst sie hierauf aufmerksam machte ;
sie wollt « ihre rigenen Leute glauben machen , sie leide nur an
Würmern und nah « auch aus diesem Grunde Wurmsamen . Dies «
Verheimlichung seztr sie fort bis zu ihrer Niederkunft am z . März
L. I . Sie beuüzte hier den Augenblick , io welchem ihre Schwe¬
ster Calharina ausstund ( mit welcher sie im gleichen Bette lagi ,
um die Hebamme zu holen , weil sie über Unwohlseyn klagte , und
ging aus den Abtritt , wo dir Geburt erfolgte . Nach Beendigung
derselben holte sie da « Kind , von welchem sie sich über¬
zeugte , daß es lebe » aus de« Kokhe, faßte es mir der linken
Hand am Halse und drückte denselben so lauge zusammen , bis e «
k«in Lebenszeichen « ehr gab . Hierauf nahm sie e< in ihre Kam¬
mer , wickelte es in Leinwand und legte es auf den Kasten . A >«
ihre Schwester zurückkam , ohne die Hebamme mitzubrtngro , weil
die Susanne sie durchau « nicht haben wollte , lag sie wieder im
Bett und äußerte , es sei ihr jezt wieder wohler . Die Katharina
theilt « diese ihr verdächtig vorkommrnden Umstände der Krau de «
Bäckers Bernhard Manch mit und Beide untersuchten nun den
Abtritt , wo sie solche Beweise einer erfolgten Geburt fanden , daß
Lir Angeklagte auf den ihr gemachten Vorhalt länger zu läugnen
nicht mehr 1« Stand « seyu konnte . Da « Verbrechen , so wie es
hier geschildert ist, gibt die sehr gut prädizirte Angeklagte , ein ge¬
sund und kräftig «» «sehendes Mädchen mit sorgfältig gescheitelte «
schwarzem Haare in der kleidsamen Dunninger Tracht , unter fast
fortwährende « Schluchzen «nd Weinen vollständig zu » will jedoch
auch heute glauben machen , weder die Kennzeichen der Schwanger¬
schaft überhaupt zu wissen, noch von ihre « Zustande Krnutoiß ge¬
habt zu haben , bis sie das Kind gesehen. A,s Beweggrund zu

ihrem Verbrechen gibt sie d,e Angst vor ihre « Bruder Bernhardau , denn «der hätte sie zu tobt geschlagen, " meint sie , wenn sieem K,nd f gehabt hätte . Der Berthetdiger vr . Rheinwaldmachte für seinen Schüzling geltend : das ausgezeichnete Prädikat ,die Möglichkeit , daß sie bei ihre« durchaus ungestörten Wohlbefin¬den an e,ne Schwangerschaft selbst nicht geglaubt bade, wa« selbstbei Frauen m gleicher Weise und auch schon im entgegevgeseztenFalle vorgekomwen . sei ; auch die Niederkunft auf dem Avtrikt « seieschon bei Berheiratheten ganz unerwartet erfolgt ; jedenfalls seiem Folge der fürchterlichen Aufregung , der Furcht vor Schandeund Angst vor ihrem Bruder Bernhard ihr die Besinnung geraubt ,die Willenskraft gelähmt gewesen . Die TodeSart seie mcht be¬stimmt nachgewiesen worden und es könne deßhalb höchsten« «inversuchter Kindsmord angenommen werden . Dieser mil -dern Ansicht traten die Geschworenen io ihrem Wahrsproche bei,den Nachts 9 Uhr Hüttenverwalter Eisenlohr als Obmann ver¬kündete . Die Angeklagte wurde auf den Grund desselben zu einer
Zuchthausstrafe von 9 Zabren verurtheilt . (R . A . )Rvttweil » den z . Juli . sSchwurgerichtsverhand -

Anklage wegen Körperverlezung gegen JohannKramer von Hochmö -singen . Bertheidiger vr . Rheinwald .Wenige Tage vor Weihnachten v. I . waren in dem Walde des
Awbrostu « Krämer in Hochmössingen , der häufig von Holzdiebenheimgrsucht wurde , mehrere Tannen gehauen und gestohlen wor¬den, was von dem Waldschüzen Rohr angrzeigt wurde . Der
SigenthüMek und sein Sohn Johannes nahmen sich nun vor , umden Dieben einmal auf die Spar zu kommen , selbst öfters in denWald zu gehen . Dieß geschah auch am 2. Januar d . I . — Wie
Johann iy die Nähe de « Walde « kam , sah er z Personen dem¬
selben zulaufen und da er sich gleich vachte , das werden Holzdiebe
sepn, schnitt er sich einen etwa 5 Fuß langen , stuhlfaßdicken Prü¬
gel, um nicht unbewaffnet zu ihnen zu stoßen . Er hatte sich in
^ iner Bermuthung nicht getäuscht . Alsoald traf er den MezgerChristian Wößner von Fluorn , wie » "gerade ein Tännchen ad-
hauen wollte . Mit dem Bo >saze , einmal Einem da« Holzstehlen
zu entleiben und ,hn recht herzuhauen , kam er ohne eia Wort zusprechen, hinter ihn her und schlug ihn mit dem Prügel über den
Kopf , daß dem Wößner sogleich feine Art aü « den Händen fieluns er zu Boden stürzte . Wößner raffte sich wieder auf , Krämer
aber gab ihm einen zweiten Streich auf den Kopf , daß er aber¬
mals zu Boden stürzte , worauf Krämer in seiner Wuth auf den
wehrlosen Wößner zuschlug wo es gerade hinging , bi« dieser be¬
wußtlos liegen blieb. Krämer nahm die Art - de« Wößner mit fortin den Adler und prahlte daselbst, wie er Einem „ gebachen" habe.
Nachdem Wößner wieder zu sich gekommen , schleppte er sich mit
Mühe und unter deutlichen Zeichen von Hirnerschütterung nach
Hause , wo der Wundarzt und die hierauf herbeigerufenen Gerichts¬
ärzte sogleich nicht unbedenkliche Berlezangen fanden : einige 2—5
Zoll lange gequetschte Wunden in der Kopfi'chwartr , die linken
Augeulieder sehr stark angeschwollea und gerissene Wunden in .den¬
selben , auch die linke Schläfegegend und beide Arme waren ge¬
schwollen und zum Lhell mit Blut unterlaufen . Rach mehrrrrn
Wochen waren d,e äußeren Wunden wieder geheilt , allein der
46jährige Manu , Vater von s Kindern , ist in Folge der Hiruer -
lMütterung und der Quetschungen durch die Schläge , am linken
Auge de « Lichtet für immer beraubt -^ er bat den schwarzen Staar .Der Angeklagte behauptet , Wößner sei , wie er ihn gesehen , zuerstmit der Art auf ihn lo« . Nachdem der Angeklagte seine Behaup¬
tung sestinelt » daß er sich mit dem Prügel nur seine« Lebens ge¬
gen den Angriff Wößner ' « mit der Art gewehrt , dieser aber
einen solchen durchau « nicht zugab , so konnte e « sich bei gänzli¬
chem Mangel direkter Zeugen nur fragen , auf welcher Seite die
größere Glaubwürdigkeit zu finden sei , und bei dem schlechten
LeumundsZeugniß deS Berlezten , welcher schon früher einen ähn¬
lichen Angriff sich zu Schulden kommen ließ und der wegen Holz -
frevel uno Frochtdiebstahl in der Strafljste steht und al < arbeits¬
scheuer Mensch geschildert ist , «wußte diese auf Seiten des bisher
als wackerer junger Mann bekannten Angeklagten angenommen
werden . Die Bertheidiguug und mit ihr die Geschwornen erklär¬
ten , daß der Angeklagte im Staude der Nothwehr gewesen sei ;
doch Lezrere (Obmann Werkmeister Kramer von Obedndorf ) mit
dem Zusaze , daß er im Zorne die Glänzen der Rothwebr über¬
schritten habe . St mag Manche dünken , daß die 8 Monat «
Kreisgefäogniß , welche ihm für seine rohe Rachehaudlung
zuerkanut wurden , besser dem Holzdieb von Fluorn , Wößner , ange¬
standen wären ; es ist aber diese Strafe eine Warnung für den
Berurtheilten und eine Lehre für Andere , in der Hize der Aufre¬
gung nicht zuzuschlagen, wohin es geht , sondern wenn es doch
geschlagen sepn muß , wenigsten « den Kopf unberührt zu lassen ;
denn ein Streich , der «in Auge zerstört , kann je nachdem er auf¬
fällt , aoch^ «^ «benslicht ^ rlüschen machen . (R . An, . )

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden vier Beilagen
_ ausgegeben .)_

Redigirt , gedruckt und verlegt von « tlh . Braudeckrr .
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